
Nationales Nachn ^ tm - und Anzeigenblatt für die OberamLsbezirke Nagold . Calw , FreudenstadL und Neuenbürg

Gegründet 187/
(l- egLunüet 1877

MMW

MANEN
MMW

UMMZW

SkrM!

R«zu « , » r . : Mouatl . d . Pest > 20 eiuschl . 18 H velörd .» « >! . , l„ . »S L Zustellungsgeb. : d . « g.
-L 1 4« elnlchl . 20 L ÄusirSgergeb . : Einzel« . 10 » ei Richierscheiae « der Zeit . ins . döh . Gewalt
«b . Brtriebsstör . besteht kein Ans - ruch ans Liefernngder Zeitg . / Telrgr . : „Tannenbl . / Tel. 821.

Si u m m e r 33 Altensteig,

Anzeigenpreis : Die Ispalt. Millimeterzeile oder deren Raum S L , Reklame 1k L.
Für teleph. erteilte Aufträge übernehmen wir keine Gewähr. Rabatt nach Tarif , der jedoch beh
gerichtl . Eintreib , od. Konkursen hinfällig wird. Erfüllungsort Bltensteig. Gerichtsstand Nagold.

Freitag , den 8. Februar 1935 58. Jahrga » ,
«SA

Sr. Sümckt üb« wir>s»M »«IU»t Frosrn
der Gegenwart

Breslau , 8 . Februar. Auf Einladung der Jndustrie-
und Handelskammer Breslau sprach am Donnerstagnach-
mittag im Breslauer Konzerthaus vor etwa 1700 Vertre¬
tern der schlesischen Wirtschaft der mit der Führung des
Reichswirtschaftsministeriums beauftragte Reichsbankpräsi¬
dent Dr . Schacht über „W i r ts ch af t s p o l i t is ch e
Fragen der Eegenwar t"

. Dr . Schacht schickte sei¬
nen Ausführungen , die wiederholt durch starken Beifall
unterbrochen wurden , voraus , daß ein absolutes Sichver-
stehen zwischen denen , die leiten , und denen , die ausführen,
notwendig sei , ein absolutes Hand - in -Hand -Arbeiten , um
an den gewaltigen Aufgaben mitzuwirken , die sich das
Dritte Reich gestellt habe . Um zu ermessen, was in den
letzten zwei Zähren seit der Machtergreifung durch den
Nationalsozialismus geschehen ist, müssen wir , so führte der
Reichsbankpräsident aus , uns ins Gedächtnis zurllckrufen,
was vorher war . Nachdem wir den Krieg verloren hatten,
der eine Anzahl von Produktionsquellen einfach zum Ver¬
schwinden brachte, gab es zwei Möglichkeiten, um aus die¬
sen Schwierigkeiten herauszukommen . Die eine , leider von
den Nachkriegsregierungen nicht befolgte, wäre eine frie-
derizianische Politik gewesen, die aus eigener Kraft versucht
hätte, das Verlorene wieder auszubauen. Der Marxismus
bediente sich der anderen Möglichkeit, die Dinge einfach
treiben zu lassen und Wünsche nach Annehmlichkeiten zu er¬
füllen. Die Mittel , um eine derartige Politik verfolgen
zu können , wurden freilich vom Auslande geborgt.

Dr . Schacht ging sodann über zu der bekannten Krisis
des Jahres 1031 . Zwei Faktoren haben im wesentlichen zu
ihr geführt : das wachsende Mißtrauen über die Zahlungs¬
fähigkeit Deutschlands und der Mangel an politischem Ver¬
trauen zu Deutschland. Die damalige Wirtschaftsderoute
hatte jene in unseliger Erinnerung stehende Brüningsche
Deflationspolitik zur Folge. Niemals ist unser Warenaus-
fuhrüberschuß so groß gewesen wie 1931 . Was war aber
die Folge davon? Herabgedrückte Löhne» anwachsen der
Arbeitslosenzahl auf 8 Millionen , eine ruinierte Landwirt¬
schaft und eine ruinierte Volkswirtschaft überhaupt. Diese
Politik hat sich zwangsläufig totgelaufen und sie endete
mit dem Umschwung, in dem der Nationalsozialismus an
die Macht kam.

Dr . Schacht behandelte nun die Fragen der deutschen
Auslandsverschuldung , der Rohstoffbeschaffung sowie der
Finanzierung der Arbeitsbeschaffung , wobei er insbeson¬
dere die Zusammenhänge zwischen Arbeitsbeschaffung und
Rohstoffbeschaffung eingehend darlegte . Er betonte , daß
es sehr wertvoll für die Mitglieder der Reichsregierung sei,
dann und wann zur Wirtschaft zu kommen und ihr zu sagen,
daß es nicht allein an der Regierung liege , wenn die Dinge
nicht alle wunschgemäß vorwärtskommen, daß es nicht
schlechter Wille , Bürokratie usw. sei, sondern daß die zu
bewältigenden Aufgaben überaus schwierig sind, so daß wir
Verständnis und Duldung und nicht zuletzt die zweckvolle
Mitarbeit der Wirtschaft benötigen. Das folgerichtige Er¬
gebnis der im Außenhandel überhandnehmenden Schwie¬
rigkeiten war der neue Plan , der ein unerläßliches Instru¬
ment zur Gesundung der deutschen Wirtschaft ist . Auf eine
einfache Formel gebracht, ist der Sinn dieses Planes folgen¬

der . Nicht mehr kaufen, als man bezahlen kann » und so
viel verkaufen , wie nur irgend möglich. Um das Ziel zu
erreichen, daß tatsächlich nur das hereinkommt , was bezahlt
werden kann, sind die bekannten Üeberwachungsstellen ein¬
gerichtet worden , die die Einfuhr ausnahmslos kontrollie¬
ren . Das ganze basiert auf einem System des „Vordring¬
lichen , d. h . weniger wichtige Einfuhr wird gegen die
lebensnotwendige abgebogen ".

Eine Entwertung der Währung so, wie es andere Län¬
der getan haben , kommt für uns nicht in Frage . Wir haben
den Beweis erbracht, daß man eine Währung auch ohne
Gold aufrechterhalten kann . Diesem Ziel dient auch der
neue Plan . Er muß das eine zeigen : Bedeutet der deutsche
Markt noch etwas für das Ausland oder bedeutet er nichts
mehr ? Sind diese 65 Millionen Konsumenten im Herze»
Europas etwas , wofür sich die Welt interessiert ? Die
Kompensationsgeschäfte, die so oft mißverstanden worden
sind, haben den richtigen Kern , daß nämlich das Ausland,
das an Deutschland verkaufen möchte , sich nun auch Mühe
geben muß, für den Absatz der deutschen Waren auf dem
Weltmarkt zu sorgen . Es gibt eine ganze Reihe von Waren,
die auch ohne Kompensationsgeschäfte abgesetzt werden.

Dr . Schacht hob dann die Richtigkeit des nationalsozia¬
listischen Grundsatzes hervor , Laß die Leistung des einzelnen
Menschen wieder in den Vordergrund gerückt werden müsse.
Wenn der einzelne nicht in diesem Sinne arbeitet , kann die
Regierung sich bemühen , so viel sie will , sie wird ihr Ziel
nicht erreichen. Was nutzen Verordnungen , Vorschriften
und Gesetze, wenn nicht jeder Einzelne von dem Pflicht¬
gefühl erfüllt ist, daß er in der Gemeinschaft steht und mit
ihr zu leben und zu wirken hat und daß er selbst nicht leben
und wirken kann , wenn das Ganze nicht besteht.

Im letzten Teil seiner Ausführungen gab der Reichs-
bankpräsident einen lleberblick, in wie planvoller Weis«
der Nationalsozialismus auf dem Gebiet der Finanz - und
Kapitalpolitik vorgegangen ist. (Aufsicht über den Kapital¬
markt , Anleihestockgesetz, Kreditgewerbegesetz, Zinssenkungs¬
gesetz ) , es ist alles getan worden , um das Vertrauen der
Volksgenossen zum Staat zu festigen . Ten nicht ausführ¬
lichen Plänen hat der Führer eine Politik der Ordnung und
des Vertrauens entgegengesetzt mit der Ueberzeugung , daß
man aus keiner Volkswirtschaft mehr herausholen kann,
als in ihr ist. Es kommt nicht so sehr darauf an, unter wel¬
chen Bedingungen man hierbei vorgeht , sondern vielmehr
darauf, daß die Gesamtheit weiß, die Ersparnisse des Volkes
werden so angelegt, daß dem Einzelnen kein Unrecht ge¬
schieht und die Gesamtheit doch eine Förderung erfährt.
Wir müssen erkennen, daß wir in einer Notzeit leben und
daß wir für ein Jahrzehnt auf Annehmlichkeiten Des
Lebens , wie wir sie vor dem Kriege hatten , zu verzichten
haben . Wir müssen uns bescheiden einrichten , wenn wir
durch diese Selbstbescheidung und dieses Zusammenstehen
die Zukunft unserer Kinder sicherstellen wollen.

Wir befinden uns auf der richtigen Bahn und wir wer¬
den unter der nationalsozialistischen Führung unsere Lag«
meistern , auch wenn sie noch so schwierig ist.

Mcrnlchmm drs Bkglllubigiwgsickrcibcns
durch den neuen japanischen Botschafter

MllilslnvrWdrnl MMonaid über daß
engiisd-sramWde 9rdereinkommm

London, 8. Februar. Ministerpräsident Macdonald
hielt am Donnerstagabend in Luton in der Grafschaft Ded-
ford eine Rede , in der er sich mit dem englisch - französischen
Abkommen beschäftigte. Dieses Abkommen sehe die wirk¬
samste Vorbeugungsmaßnahme gegen einen Angriff vor,
die jemals von der internationalen Diplomatie geschaffen
worden sei. Wenn es irgendwo in der Welt einen Angrei¬
fer geben sollte, der einen Krieg plane , so wisse dieser
Staat , daß er, so bald er seine Flugzeuge zum Angriff gegen
seinen Feind entsende, er sich einer Verbündung von Mäch¬
ten gegenüber befinde , die ihm einen Sieg vollständig un¬
möglich machen würde . Dies sei ein großer Schritt zum
Frieden, ein großer Schritt, um einen Krieg unvorstellbar
und unmöglich zu machen. Außerdem würde Großbritan¬
nien , wenn dennoch ein Krieg ausbräche , nicht allein da¬
stehen. Macdonald äußerte sodann die Ansicht , sowohl
Deutschland ( ? ) wie Frankreich hätten Forderungen ge¬
stellt, die Großbritannien in dieser Form nicht hätte an¬
nehmen können. Die Schwierigkeit bei einer solchen Frage
bestehe darin , zu entscheiden, mit wem man zu verhandeln
ansangen solle . Wir begannen , sagte der Ministerpräsi¬
dent , mit beiden Ländern gleichzeitig und gaben Frankreich
« ine Erklärung ab , die gegenwärtig vom deutschen Volk ge¬
prüft wird . Ich hoffe, das Ergebnis wird sein , daß Deutsch¬
land von neuem im Völkerbund erscheinen wird mit dem
„Ehrenkranz "

, auf den es Anspruch erhebt . Frank¬
reich und Deutschland könnten dort in Sicherheit miteinan¬
der sprechen und die Folge dieser Aussprache würde hoffent¬
lich darin bestehen, daß die zerstörte Straße zu einem größe¬
ren internationalen Abkommen über die Rüstungen wie¬
derhergestellt würde und daß die Nationen einen weiteren
wesentlichen Schritt in Richtung auf den Frieden zurück¬
legen würden . Zu dem englisch -französischen Abkommen
über einen Luftangriff erinnerte Macdonald daran , daß
die Arbeiterpartei im Jahre 1924 das Genfer Protokoll an¬
genommen habe , das sich auf die gleichen Eedankengänge
gründete.

VkrlSnierung der Mi ! iiSrd !e»stz?ii in Frankreich?
Paris . 7 . Febr . Das „Petit Journal " beschäftigt sich noch

einmal mit der Frage der Wiedereinführung der zweijähri¬
gen Dienstzeit in Frankreich. Das Dlatt will aus
sicherer Quelle erfahren haben , daß sich die zuständigen Stellen
sehr eingehend mit der Angelegenheit beschäftigen und dabei
verschiedene Lösungen prüfen . Man habe die Essektivbestände
ausgezählt , die sich bei einer Ikmonatigen . 18monatigen und
zweijährigen Dienstzeit ergäben und sei schließlich zu dem Er¬
gebnis gelangt , daß nur die Wiedereinführung der zweijährigen
Dienstzeit die notwendigen Truppenkontingente möglich mache.
Die Regierung habe die Absicht , schon in allernächster Zeit,
bestimmt aber noch vor der Einberufung der Rekruten im April
die Frage der Militärdienstoerlängerung vor die Kammer
zu dringen.

Bisher 20 Tale der Law 'nendalastrovhen in Oesterreich
Wien , 7 . Febr . Manche österreichischen Bundesländer , beson¬

ders Steiermark , versinken förmlich im Schnee. Dabei wird die
Lage vieler von der Außenwelt abgeschnittener Ortschaften in¬
folge der wachsenden Lebensmittelknappheit bereits bedrohlich.
Ueberall findet man Rehe und Hirsche , die im hohen Schnee
stecken geblieben sind.

Soweit sich übersehen läßt , haben die Tage der Lawinenkata-
strovhen bis jetzt im ganzen 20 Todesopfer gefordert . Diese
Ziffer dürfte aber zweifellos noch eine bedeutende Erhöhung
erfahren Die Wetterlage hat sich etwas gebessert , da es etwas
kälter geworden ist und nach den bisherigen Meldungen wei¬
tere Kaltluft aus dem Norden heranrückt.

Mutter erdrosselt ihren iMlMeir Sohn
Erfurt , 7. Febr . Eine furchtbare Familientragödie spielte sich

«m Donnerstag in einem Hause der Poststraße in Hochheim bei
Erfurt ab Dort erdrosselte eine 46 Jahre alte Ehefrau ihren
noch schlafenden 16jähr !g«n Sohn mit einer Wäscheleine. Sie
versuchte dann sich selbst mit Leuchtgas das Leben zu nehmen.
Bewohner der darunter gelegenen Wohnung , durch einen Fun-
kenjall aufmerksam gemacht, benachrichtigten den Ehemann , der
beim Betreten seiner Wohnung die bereits bewußtlos gewordene
Frau und seinen toten Jungen vorsand . Die Frau wurde mit
^ ner schweren Easvergistung ins Krankenhaus gebracht. Der
Getötete war in einem Hochheimer Geschäft tätig und wurde
am Mittwoch wegen Unregelmäßigkeiten fristlos entlasse«.

Berlin , 7. Febr . Der Führer und Reichskanzler empfing den j
neuernannten Kaiserlich Japanischen Botschafter , Grasen Mu - !
sahkoji, zur Entgegennahme seines Beglaubigungsschreibens und !
des Abberusungsschreibens seines Vorgängers . Der Botschafter f
wurde nach dem üblichen Zeremoniell durch den Chef des Pro¬
tokolls abgeholt und im Wagen des Führers zum „Hause des
Reichspräsidenten " geleitet . An dem Empfang nahmen außer
den Herren der Umgebung des Führers und Reichkanzlers der
Reichsminister des Auswärtigen . Freiherr von Neurath . re : l.
Der Botschafter überreichte die kaiserlichen Handschreiben dem
Führer und Reichskanzler mit einer Rede in seiner Landes¬
sprache , die in Uebersetzung wie folgt lautete:

Herr deutscher Reichskanzler ! Ls ist mir eine besondere Ehre
und lebhafte Freude . Eurer Exzellenz das kaiserlich « Handschrei¬
ben überreichen zu dürfen , durch welches Seine Majestät der
Kaiser , mein allergnädigster Herr , mich als Allerhöchst deren ^
außerordentlichen und bevollmächtigten Botschafter bei Eurer s
Exzellenz zu beglaubigen geruhen. Freundschaftliche Beziehungen
zu der großen deutschen Kulturnation sind in Japan gewisser¬
maßen Tradition . Als Beispiel führe ich meine Familie an.
Mein Vater wurde im Jahre 1870 von unserer damaligen Re¬
gierung nach Berlin entsandt und hat sich hier vier Fabre b : a-

durch als einer der ersten japanischen Studenten auf
'

deutschem
Boden dem Studium der Rechtswissenschaft gewidmet . Ich selbst
bin zum erstenmal im Jahre 1909 als Botschaftsattache nach
Berlin gekommen und bis 1913 geblieben ; ich habe damals bei
dem hohen Stand des deutschen Geisteslebens , der deutschen
Kunst und der deutschen Musik unauslöschliche Eindrücke ge¬
wonnen : die jugendlichen Erlebnisse bleiben bei jedem Men¬
schen immer in frischer und schöner Erinnerung und so habe ich
auch später immer gern an Berlin zurückgedacht . Ew . Exzellenz
werden darnach ermessen , mit welcher Freude ich nunmehr dem
Befehl meines Kaiserlichen Herrn gefolgt und zum zweitenmal
hierher gekommen bin . Und lassen Sie mich hinzufügen : Ich
bin um so lieber hierhergekommen , als ich hier Gelegenheit
habe , unmittelbar zu beobachten, wie Deutschland sich unter der
klugen und energischen Leitung keines großen Führers auf seine
alte Kraft besinnt und nach Jahren schwerer Not und leidooller
Prüfung wieder neuen Lebensmut gewonnen hat.

Wir leben in eine , schwierigen Zeit , und kein Volk ist vor
der allgemeinen Weltdepresston. welche den Wohlstand zerstört
sowie Unruhe und Unfrieden im Gefolge hat , verschont geblieben.
Die einzige Möglichkeit, diese Schwierigkeit zu überwinden , sede
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ichdurch ein eintrSchtiges, verständnisvolles, auf gegenseitige
Achtung gegründetes Zusammenarbeiten der Na¬

tionen. Ick> erachte es all meine vornehmste Aufgabe , in die¬

sem Sinne an dem weiteren Ausbau der beiderseitigen Beziehun¬

gen . insbesondere auch des Handelsverkehrs zwischen

Japan und Deutschland , zu meinem Teil nach Kräften mitzu-

wirken und werde mich glücklich schätzen , wenn ich hierbei auf

das Wohlwollen Ew . Exzellenz und auf Unterstützung durch die

maßgebenden deutschen Instanzen rechnen darf.

Der Führer und Reichskanzler antwortete u . a . mit

folgenden Worten:
Herr Botschafter ! Es erfüllt mich mit großer Freude , daß Sie.

Herr Botschafter , in Erinnerung an Ihre frühere Tätigkeit in
Berlin und im Gedenken an den Studienaufenthalt Ihres ver¬
ewigten Herrn Vaters in Deutschland , so herzliche Worte der
Anerkennung für das Deutsche Reich gefunden haben . Ich danke

Ihnen auch für die Würdigung , die Sie den Leistungen des deut¬

schen Volkes gezollt haben und bitte Sie . versichert zu sein , saß
Ihre Worte in Deutschland dankbaren Widerhall finden werden.
Doll Anerkennung gedenke ich der verdienstvollen Tätigkeit Ihres
geschätzten Vorgängers , der für den Ausbau des neuen Deutsch¬
land stets reges Interesse und großes Verständnis gezeigt hat.

Das deutsche Volk bringt der großen japanischen Nation , ihrer
altehrwürdigen Kultur und ihren hervorragenden Leistungen
uneingeschränkt Bewunderung entgegen . Ich freue mich, fest¬
stellen zu können , daß auf der Grundlage geistiger Verbunden¬
heit auch die oolitischen und wirtschaftlichen Beziehungen unserer
Leiden Nationen im Zeichen aufrichtiger Freundschaft sich ent¬
wickelt haben , einer Freundschaft , die . wie Sie hervorheben,
schon zur Tradition geworden ist.

Ich begrüße es . daß Eure Exzellenz es als ihre vornehmste
Aufgabe betrachten , durch ein verständnisvolles , auf gegenseiti¬
ger Achtung begründetes Zusammenarbeiten an dem weiteren
Aufbau der beiderseitigen Beziehungen nach Kräften mitzu¬
arbeiten . Seien Sie überzeugt , daß ich und die Reichsregierbng
von dem gleichen Bestreben geleitet sind und alles tun werden,
um Ihnen d,e Aufgabe Ihres hohen Amtes zu erleichtern . Im
Namen des Deutschen Reiches heiße ich Sie , Herr Botschafter,
herzlich willkommen.

SeimaloSerst v. LlnsiiWN 8; Sihre
Die Zahl der bekannten Heerführer während des Welt¬

krieges lichtet sich immer mehr . Umso erfreulicher ist die

Tatsache , dag der jetzt in Hannover im Ruhestand lebende
Generaloberst und letzter Oberkommandierender in den
Marken Alexander von Linsingen am 10 . Februar seinen
85 . Geburtstag bei völliger Gesundheit und Frische des

Körpers und des Geistes begehen kann . Auch er gehört zu
den Heerführern , die in den Tagesberichten des großen
Hauptquartiers immer wieder von neuem mit Anerken¬

nung erwähnt wurden.
Alexander von Linsingen wurde am 10 . Februar 1850 rn

Hildesheim geboren . Mit dem Infanterie -Regiment Nr . 17

nahm er am Kriege 1870 71 teil , in dem ei das Eiserne
Kreuz erhielt . Nach seiner Beförderung zum Major war er

auch noch einige Zeit Adjutant beim 14 . Armeekorps in

Karlsruhe . 1905 kam er wieder nach Süddeutschland als
Generalleutnant und Kommandeur der Württ . 27 . Divi¬

sion in U l m . Als der Krieg ausbcach , stand Lrnsingen , der

inzwischen zum General der Infanterie befördert woroen
war , bereits im fünften Jahre an der Spitze des zweiten
Armee - Korps in Stettin . Mit feinen Pommern rückte er

nach dem westlichen Kriegsschauplatz ab . kämpfte mit ihnen
im Verbände der 1 . Armee Kluck und machte oen Siegeszug
bis zur Marne mit . Als Anfang 1915 die in den Karpathen
schwer bedrängte österreichisch - ungarische Armee dringend
um deutsche Hilse bat . wurde sie ihr in Gestalt der deutschen
Süd - Armee unter Führung Linsingens zuteil Nach der

Schlacht bei Tarnow -Eorlice überschritt Linsingen mit sei¬
ner Armee die Karpathen , stürmte den Zwinin und ver¬

folgte die Russen nach Galizien hinein . An der Spitze der

sogenannten Bug -Armee schlug Linsingen die Russen bei

Lholm , eroberte Brestlitowsk und nahm die Verfolgung der

Russen durch die Pripet -Sümpse aus . Er übernahm nun
die frühere Heeresgruppe Mackensen , die jetzt leinen Namen
bekam , kämpfte mit ihr am Styr und Stochod und wies in
der Schlacht bei Kowek erfolgreich alle russischen Angriffe
ab . Im Februar 1916 rückte er m die Ukraine ein , wo er
den Oberbefehl an Eeneralfeldmarschall von Eichhorn ab¬

gab . Der Friede im Osten führte den im April 1918 zum
Generalobersten beförderten verdienstvollen Heerführer in
die Heimat zurück. Als Nachfolger des verstorbenen Gene¬

ralobersten von Kessel wurde er zum Oberkommandieren¬
den in den Marken ernannt . Im November 1918 nahm er

seinen Abschied.

Der RMtzauf der Saargrutze«
Basel , 7 . Febr Gemäß der in den Saaroerhandlungen

vereinbarten Währungsregelung sind am Dienstag von der Re¬

gierungskommission des Saargebiets die Bestimmungen über den
Umiauschoerkehr veröffentlicht worden . An Hand der Baseler
Abmachungen wird der zum Umtausch der Franken gegen Reichs¬
mark maßgebende Kurs täglich von der Reichsbank in Saar¬
brücken bekanntgegeben . Für die internationalen Trnvpen wür¬
den gewiss- Ausnahmen vereinbart , ebenso für die vor dem
1 . März 1935 aus v»m Saargebiet auswandernden Personen,
Selbstverständlich ist »am dem Tag ab wo die Umwechslunas-
aktion begonnen har . «auch die Reichsmark un Saargebisr ai»

Zahlungsmittel verwendbar.
Der BIZ . wurde im Dezember auf Ersuchen des Dölkerbunds-

:ates die Abrechnung und Transserierunz der eingejammelten
Frankenbeträge übertragen . Sie verwaltet sie aus einem
besonderen Konto und Zweig , die für den Dienst der saarländi¬
schen Äußenschuld . soweit diese von der Regierungskommission
genehmigt werden , bestimmten 5 Prozent hiervon ab . Die
Pau , chal , umme für den Rückkauf der Saargruben beträgt
bekanntlich 900 Millionen Franke «. Ihre Abtragung erfolgt
durch die restlichen 95 Prozent der im Saarland eingesam-
« elten nicht deutschen Rote « und durch die Liefe¬
rung von Saarkohie nach Frankreich . Das Lieferung^
Programm wird jeweils für ei» halbes Jahr festgesetzt . Der
Gegenwert ist an die Bank von Frankreich tu rablen . die wie¬

derum oen Betrag dem bei der BIZ . geführten Kant » gut-

schreibt . Das gleiche geschieht mit dem von der französischen Ne¬

gierung oder oen französischen Grubenpächlern für die sür Ge¬

meindesteuern , Bergschäden usw . zu entrichtenden Summem Zu
den am I März n das Eigentum des Deutschen Reiches über¬

gehenden Gruben gehören auch alle Liegenschaften und alle Lie-

genschaflsrechle des französischen Staates innerhalb des Saar-

landes , die Eisenbahnen und Zollbahnhöse mit Zubehör , wie

z. L . das bewegliche Vermögen der Gruben und ihrer Neben-

betnebe . Grundstücke . Eleissignale und Telephonanlagen , sowie

das rollende Material Das französische Erubenpersonal wird,
wie schon gemeldet , seinen Dienst mit dem Ablaus des Monats

Februar beenden . In gewissen Einzelsällen ist sür Erleichte¬

rung der technische» Ueberleitungsmaßnahmen eine Terminver¬

längerung vorgesehen . Die Räumung der Dienstwohnungen oes

französischen Personals hat innerhalb kurzer Fristen zu eriolgen.
Die Verträge für die Ausbeutung der Warndt - Gruben werden
in Sonderverhandlungen sestgestellt Kurz vor Abschluß wurde

jedoch in Basel bereits eine Verständigung über die Weiter-

bejchüstiguug der deutschen Warndt -Arbeiter erzielt.

Abmarsch der ivieriraiioilaieii Saartrupsea
endgültig festgesetzt

Saarbrücken , 7 . Febr . Der Dreier -Ausschuß hat nunmehr dem

Hauptquartier der internationalen Trnvpen im Saargebiet sie

endgültige Weisung für den Abtransport der Truppenkontin¬
gente erteilt . Es bestätigt sich, daß die Holländer am 16. Fe¬
bruar . die Schweden am 18 . Februar abrücken werden . Die eng¬
lischen und italienischen Truppen werden in gleicher Stärke
und in gleichen Abständen in der Zeit vom 19 bis 28 . Februar
das Saargebiet verlassen . Die englischen Tanks treten am
25 . Februar die Rückreise an . Am 28. Februar wird das Haupt¬
quartier der englischen und italienischen Truppen in Saarbrücken
ausgelöst . Als letzte werden italienische und englische Kraft-

wagen sowie eine Nachhut beider Kontingente von hier scheiden.
Am Tage der Uebergabe des Saargebicts an Deutschland werden
also , wie vorauszusehen war . keine internationalen Truppen
mehr hier weilen.

Dr. Bredow aus der Haft entlassen
Berlin . 7 . Febr Im großen Rundfunk -Prozeß wurde am Don¬

nerstag der Haftbefehl gegen Dr . Bredow ausgehoben . Der Be¬

ginn der Verhandlung verzögerte sich, weil das Gericht noch
über den Verjährungseinwand der Verteidigung in dem soz.
Baufall zu beraten hatte . Der Verteidiger Bredows beantragte
daraufhin formal die Haftentlassung seines Mandanten . Nach
dem bisherigen Verlaus der Beweisaufnahme sei ein dringen¬
der Fluchtverdacht nicht mehr gegeben . Es muffe anerkannt wer¬
den , daß Bredow bei allen seinen Handlungen mindestens sub¬

jektiv von dem Bestreben ausgegangen sei , dem Rundfunk zu
nützen . Irgend ein eigennütziges Motiv sei ihm in keinem Falle
nachgewiesen worden . Bredow habe auch keineswegs die Absicht,
sich der Verantwortung zu entziehen Das habe er schon 1893
damit bewiesen , daß er von einer Auslandsreise sreiwillig nach
Deutschland zurückkehrte , sobald er hörte , daß Vorwürse gegen
ihn erhoben würden.

Der Oberstaatsanwalt widersprach der Würdigung der Be¬

weisaufnahme durch den Berteidiger , Nach längerer Beratung
verkündete der Vorsitzende den Beschluß : Der vom Amtsgericht
Berlin gegen Dr . Bredow am 2V . Oktober 1933 erlassene Haft¬
befehl wird ausgehoben . In der Begründung erklärte der Vor¬

sitzende : Unbescizadet ver Frage , ob die bereits r̂ i-h .-nidelten und

noch zu verhandelnden Tatbestände zu einem Schuldbeweis ge¬
führt haben oder ein dringender Latoerdaa -l ge^e^en i>̂ rt
das Gericht nach dem bisherigen Ergebnis des Verfahrens Ver¬

dunkelungsgefahr und Fluchtverdacht nicht mehr für vorliegend.

bchullmzshiius des agtzelWUiWe» Asm der NSDAP,
durch A «red MeMrsi eröffnet

Berlin , 7 Febr . In Gegenwart des Stellvertreters des Füh¬
rers . Reichsmin ster Rudolf Hetz , vieler Führer der Partei und
anderer Behörden - und PaneiüienststeÜen fand die seierl ' ch«
Einweihung des Schulungshauses des außenpolitischen Amres
der NSDAP , statt . Dieses Haus wird als Internat zunächst
etwa 80 Perionen aujnehmen und zwar in der Hauptsache Stu¬
denten . die schon >m Ausland waren oder die Absicht haben , ins
Ausland zu gehen . Das außenpolitische Amt sowie das Aus¬
wärtige Amt werden Lehrpersonal entsenden . . Deutsche Wissen¬
schaftler solle '- Vorträge Hallen . Der Leiter des außenpolitischen
Amtes der NSDAP . . Reichsleiter Alfred Nojenberg, er¬
innerte in seiner Eröffnungsansprache daran , daß vor dem Kriege
ein tiefergehendes Interesse der breite » deutschen Volksschichten
an außenpolitischen Fragen kaum vorhanden gewesen sei Erst
seit 1918 habe jeder Deutsche erkennen gelernt , daß die Außen¬
politik sein ganzes Leben bestimme und schicksalbestimmend für
Jahrzehnte sei . Es gelte daher , etwas gutzumachen : das psycho¬
logische Verständnis nicht für äußere oder wirtschaftliche Bin¬
dungen . sondern für die in der ganzen Welt lebendigen dyna¬
mischen Kräfte müßten geweckt werden . Die nationalsozialistifckre
Partei fasse die Probleme tief innerlich an . Dieses Schulungs¬
haus habe bestimmte sachliche Ausgaben . In diesem Hause solle
tieferes Verständnis dafür angestrebt werden , wo ei » Volk
oder eine Rape lebensnotwendige Bedingungen vorsänden , die
zu durchkreuzen gegen das Leüensinteresse dieies Volkes ver¬
stoßen würde , aber auch zu begreifen , wo willkürliche Macht-
bestrebungen das Lebensinlereffe des deutschen Volkes durch¬
querten . Rosenberg sprach' rem Stellvertreter des Führers Dank
dafür aus . daß er bei dieser neuen Einrichtung fördernd tätig
gewesen sei und übergab die Leitung des Schulungshauses Sem
Parteigenossen Dr . Walter Schmitt mit der Bitte , alle Kraft
für Führer und Volk einzusctzen.

Ta «mng des asrarvolMMen Avvrrrotts der NSDAP.
Berlin , 7. Febr . Vom Freitag , den 8 . Februar , bis Sonntag,

den 10 . Februar wird in Weimar di eTagung des agrarpolitischen
Apparates der NSDAP , startfinden . In einer großen Kund¬
gebung am Sonntag mittag in » er Weimar -Halle in Weimar
wird Reichsminister Darre in seiner Eigenschaft als Reichsleiter
des Amtes für Agrarpolitik sprechen.

DeuNK - Ke>lmr,ie > für die Malaria auf Cey ' on
Berli », 7. Febr . Wie wir erfahren , sind auf dem Luftwege

deutsche Malaria - Heilmittel nach Ceylon geschafft worden , « o
bekanntlich eine schwere Malaria -Epidemie herrscht.

ZuMlMklMon 1835
Berlin . 7 Febr . Der Reichs - und preußische Minister für Er¬

nährung und Landwirtschaft hat im Rahmen der Erzeugung «!.

Macht eine Aktion zur Beschattung von Iunggeslügel eingelei»
tel um die Liererzeugung , die zu 80 v . H . in den Hände » der

bäuerlichen Hühnerhaltung liegt , mehr als bisher dem Bedarf
des deutschen Dolles anzupassen . Die Voraussetzungen hierfür

sind durch die Regelung des Eiermarktes geschaffen worden.

Es soll vorb ' Idlichen bäuerlichen und landwirtschaftlichen Be¬

trieben . die eine Gewähr für sachgemäße Äuszuchl Haltung und

Pfleoe des Geflügels bieten , die Beschaffung hochwertiger Lege-

Hennen erleichtert werden . Zu diesem Zweck hat der Reichs-
Minister für Ernährung und Landwirtschaft 150 000 NM zur

Verfügung gestellt um den Bezug von Eintagsküken und Jung.

Hennen aus anerkannten Geflügelzuchtbetrieben zu verbilligen.
Die Maßnahmen sollen vom Reichsnährstand durchgesiihrt wer-

den . Anträge sind bei der Hauptabteilung 2 der einzelner Lan»

desbauernschaften einzureichen . Bei einem Anschaffungsprc ' s

von durchschnittlich 60 Psg . se Eintagsküken ( und von 2 .80 NM.

je Iunghenne » w -rd im Höchstfälle ein Verbilligungszuichuß von

20 Pfg . für das Eintagsküken und 60 Psg . für die Iunghenne

gewährt . Die Verbilligung wird nur sür Tiere gewährt , die bi»

zum 15. Mat 1935 geschlüpft sind.

Cr o !g der deuiMn ZM-AoriimsiW
BeNin , 7 . Febr . Nachdem die Frist zum Einspruch der in¬

ländischen Besitzer gegenüber den Angeboten der Emissions¬
institute auf Umtausch ihrer mit 6 Prozent und mehr verzins-
lichen Pfandbriefe . Kommunalobligationen und verwandten
Schuldverschreibungen in l .öprozentige Werte abgelausen . kt,
zeigt eine Zählung der angcmeldeten Proteste , daß fast sämtliche
Besitzer dieser Wertpapiere dem Umtausch zugestimmt haben.
Bei einem Eesamlumlaus von 8 .39 Milliarden RM der Zins-
senkung unterliegender Werte beträgt die Summe der bisher

formgerecht zum Protest angemeldeten Stücke nur 19 .47 Mil¬
lionen RM also 0.23 Prozent des Umlaufs . Wenn auch di«
Prorestsrist sür ausländisch « Besitzer noch läuft , io dürfte sich
das genannte Ergebnis doch nicht mehr entscheidend ändern.
Der einzigartige Erfolg Ser deutschen Zinskonversion , der selbst
günstige Ergebnisse ähnlicher Zinsaklionen in anderen Ländern
noch weit übertrifft , beweist , daß Art und Zeitpunkt des Um¬

tauschangebots richtig gewählt wurden . Der entscheidende Schritt
auf dem Wege der organischen Zinssenkung ist gelungen . Di«

günstigen Wirkungen des Zinsabbaues aus die gesamte Wirt¬
schaft werden nickt avsbleiben.

UkberWrust « der vker Tode ? ovler von Mottenliovf
Earmisch , 7 . Febr . Am Donnerstag vormittag ersolgke von

Earmisch aus mit Kraftwagen die Uebersührung der vier Opfer
der Reichswehr des schweren Skiunglücks am Krottenkops nach
Landsberg am Lech. Dort wird am Freitag eine feierlich»
Trauerparade stattsinden . Die letzten Ehren erwiesen bei der
Uebersührung eine Abteilung der Reichswehr , ferner Mitglieder
der Deutschen Bergwachk und eine Abordnung der Alpinen Ret¬
tungsstelle Garmisch -Partenkirchen.

Mord aus Rache
Breslau , 7 . Febr . Am Dienstag wurde die Mordkommission

des Polizeipräsidiums Breslau davon in Kenntnis gesetzt, daß
man an einem Feldweg zwischen Lohe und Kundschütz in der
Nähe von Breslau verdächtige Blutspuren gefunden habe . In
einem auszelrockneten Wassergraben fand man eine iestietreten«
Erdüecke Nachgrabungen ergaben , daß an dieser Stelle Vi«
Leiche eines Mannes vergrasen worden war . der dura , einen
Schuß in den Hinterkopf getötet wurde Die weiteren Ermitt¬
lungen durch Vorgefundene Papiere , die durch das Abschleppen
der Leich« in der Schleifspur verloren worden waren , führten
zu der Feststellung , daß es sich bei dem Ermordeten um einen
40jährigen Bergaffeffor Willibald Fritsch aus Peiskretscham
( OS . ) handelt . Die Polizei ermittelte noch im Laufe der Nacht
die Täter Es handelt sich um zwei Männer im Alter von 21
bezw . 24 Jahren namens Helmuth Kirchhofs und Bernhard Po-
lotzek , beide aus Breslau Nach stundenlangem Verhör haben
die Täter ein Geständnis abgelegt , aus dem sich vorläufig ergab,
Laß es sich bei der Mordtat um einen Racheakt handelt , bei Sem
persönliche Beweggründe voilicgen.

Kllurunimjt M KuuoqediMm iu Prris
1200 Verhaftungen

Paris . 7 . Febr . Der 6. Februar ist in ganz Frankreich , von
einigen kleinen Zwischensälien abgesehen , ruhig verlausen . Erst
in den späten Nachtstunden versuchten kommunistische Banden,
zum Concorde - Platz vorzudringen , um dorr Kundgebungen zu
veranstalten Die Polizei hatte jedoch von dieser Absicht ersahren
und die Kommunisten , die zum größten Teil aus den Pariser
Vororten mit der Bahn gekommen waren , schon am Bahnhof ul
Empfang genommen . Gegen Mitternacht wurden auf diese Weis«
etwa 500 Verhaftungen durchgesiihrt . Fast sämtliche Verhafteten
waren im Besitze von Revolvern oder Schlagringen . Einige
führten mit Petroleum getränkte Tücher bei sich Im Zentrum
der Stadt versuchten sich später einige hundert Kommunisten
zusammenzurotten . Als die Poi . zei gegen sie norging machten
die Kundgeber iosorr von der Schußwaffe Gebrauch . Es wurde
jedoch niemand verlegt . 40 Kommunisten , die ebensalls mit Re¬
volvern bewaffnet waren , versuchten nach dem Elyiee vorzu-
dringen . Sie wurden aber von der Polizei umzingelt und ver¬
haftet . Gegen 2 Uhr nachts zählte man ungefähr 1200 Verhaf¬
tungen . Der Ordnungsdienst am Concordia -Platz . der gegen
Mitternacht zum Teil ausgehoben worden war . ist daun ipcfter
wieder verstärkt worden , um für alle Fälle bereit zu »ein . Der
Polizeipräsident hat die Kränze , die im Lauie des Tages am
Fuße e . nes der beiden großen Brunnen aus dem Eoncorde - Platz
nieoergelegr worden waren , in der Nacht sortnehmen und auf
den Friedhof bringen lassen , wo der größte Teil der Opfer vom
6. Februar 1934 beiaesetzt worden ist.

Inierinttionaler Siudlenausschntz Nr SegeMuq
Paris , 7. Febr . In Paris tagte der Internationale Studien»

auskchuß sür Segelslug . Folgende Länder waren vertreten:
Deutschland . Oesterreich , Frankreich . Italien . Polen , Schweiz.
Holland und Beig en . Der englische Segelslugverband hatte sich
entschuldigt . Der Internationale Studienausschuß beschäftigt«
sich vor allem mit den Pilotenzeugniffen sür Segelslug im all¬
gemeinen , für die Benutzung von Segelflugzeugen mit Schwim¬
mern zum Wassern und für die Führung von Segelflugzeugen
mit Hilfsmotor.
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Aus ArM mH LkKd
Altensteig » den 8 . Februar 1935.

Der Fremdenverkehr in AltensteiL. Dieses Thema be - !

M gestern ckbetr-d eine Versammlung im Saal des z
Lasthauses zur „Traube "

. Wenn auch nicht alle gekommen
waren, die man bei einem für Aliensteig so wichtigen Thema
hätte erwarten dürfen , so war es doch eine stattliche Be¬

sucherzahl , die sich eingesunden hatte . Nach der Begrüßung
und einem Referat des Vorsitzenden L . Lauk über die

Flemdenrerkehrsbewegung und -Arbeit in Altenstoig , nach
ergänzenden Mitteilungen seitens des Bürgermeisters
Kalmbach und einem kurzen finanziellen Rechenschafts¬
bericht -seitens des Kassiers R . Kappler, fand eine über¬

aus anregende Aussprache über die Fremdenverkehrs-
delange von Altensteig statt,/

' Dadurch, daß der hiesige
Fremdenv-eriehrsausschuß eine Einrichtung des Eewerbe-
vereins war , der der Auflösung verfallen ist , war es not¬
wendig zu entscheiden, wer nun Träger der I remLenver¬
kehrsjache in Altensteig werden soll. So stand dieser Gegen¬
stand zunächst zur Diskussion und nach derselben wurde der
einstimmige Beschluß gefaßt , einen selbständigen Verein zu
gründen unter dem Namen „Fremdenverkehrsverein Alten¬

steig
" und L. Laut zum Vorsitzenden desselben bestimmt.

Die Anwesenden traten fast restlos dem Verein bei. Die
Versammlung war einmütig der Auffassung , daß alles

getan werden müsse, um Altensteig als Luftkurort vorwärts

zu treiben und auf die Höhe zu führen , da Altensteig alle
Voraussetzungen, die man an einen Luftkurort billigerweise
stellen kann , von Natur aus hat . Freilich ist in dieser Rich¬
tung noch manches zu tun und die reiche Aussprache gab
Fingerzeige dafür , was alles zu geschehen hat , um Alten¬

steig vollends zu einem wirklich gastlichen und begehrten
Luftkurort zu machen. Es ist dem Vorstand und Beirat,
der vom Vorsitzenden noch berufen wird , Vorbehalten , diese
Fingerzeige und Richtlinien , die bei der Aussprache sich
herausgeschält haben , zu verfolgen nnd sie fruchtbringend
zu gestalten . Mit Recht wurde seitens des Bürgermeisters
und Stadtbaumeisters noch besonders das die Stadt ver¬
unstaltende Reklame -Plakatunwesen gegeiselt und hervor¬
gehoben , daß die vielen unschönen Reklame - Plakate im In¬
teresse des Aussehens der Stadt vollends verschwinden
müßten. Beschlossen wurde , dafür am Bahnhof neben einer
Orientierungstasel von Altensteig und Umgebung und eines
Lageplans der Stadt , die Möglichkeit zur Reklame für die
einzelnen Geschäfte und Gasthöf-r zu geben , die ein beson¬
deres Interesse daran haben , die Fremden auf ihr Geschäfts-
Unternehmen hinzuweifen . Stadtbaumeister Weber hat
hier eine sehr dankenswerte Vorarbeit geleistet und ihm ist
auch die Ausführung dieser Orientierungs - und Reklame-
tafü übertragen worden . Der Vorsitzende konnte den
Abend mit dem Dank an alle Erschienenen und mit beson¬
derem Dank an diejenigen , die in der Diskussion Anregun¬
gen gegeben haben , schließen mit der Aufforderung , alles
für unser Heimatstädtchen zu tun und im Sinne unseres
Führers nach dem Grundsatz „Gemeinnutz geht vor Eigen¬
nutz" zu handeln , in allem Tun zuerst an die Interessen der
Stadt und was ihr zur Förderung dient , zu denken und
dann erst an die eigenen Interessen / Es ist kein Zweifel,
daß durch die gestrige Versammlung ^md die darin gefaßten
Beschlüsse und Anregungen die Frem -denverkehrsbewegung
in Altensteig in ein neues Stadium getreten ist . Wir wollen
gerne hoffen , daß den vielen Mitgliedern , die der Verein
in seiner gestrigen Eründungsversammlung schon gefunden
hat , zahlreiche weitere ans der Einwohnerschaft hinzutreten,
damit die Fremdenverkehrsbewegnng auch von dem einheit¬
lichen Willen nnd einheitlichen Opfer der Einwohnerschaft
getragen und von ihr zu einem glücklichen Ziel geführt wird.

Schlittschuhsport. Dem Tauwetter ist rasch wieder
empfindliche Kälte gefolgt. Ter hiesige Schlittschuh-
See zeigt eine vorzügliche Eisdecke , so daß nun dem Eis¬
laufsport wieder gehuldigt werden kann.

Nagold , 7 . Februar . (Besitzwechsel .) Das Gasthaus
j . „Waldhorn" ging dieser Tage durch Kauf um die
Summe von 36 000 Mark in den Besitz des Gg . Seeger,
Obst- und Gemüsehandlung , über.

Freudenstadt , 7. Februar . (Freudenstädter Allerlei .)
Der Verjasser des rasch bekannt gewordenen Buches „Ein
Christ erlebt die Probleme der Welt "

, Gustav Adolf
Eedat spricht zur Zeit hier und zwar über das Welt¬
geschehen unserer Tage . Der Einsührungsvortrag fand am
Mittwochabend statt und zwar im Ringhof . Weitere Vor¬
träge waren für Donnerstag und Freitag in Aussicht ge¬

nommen und wegen Uebersüllung des Ringhofsaales muß¬
ten sie in die Stadtkirche verlegt werden . Heute Freitag¬
abend folgt der Schlußvortrag über das Thema : „Der
Schatten Gandhis "

. — Das große Unglück beim
Boschen loch verursachte ein Rätselraten über die Ur¬
sache der Katastrophe , ob Gase im Müllalfuhrplatz eine
Explosion verursachten , oder ob das Wasser die Ursache ist.
Man ist allgemein der Ansicht , daß -das Master die trei¬
bende Krasi war , denn das Voschenloch, das schon drei
Jahrzehnte den Unrat aus Freudenstadt aufnehmen mußte,
ist ein Bergeinschnitt , dem das Wasser von den Höhen auf
natürlichem Wege zufloß . Bemerkenswert bei der Kata¬
strophe ist noch der Umstand , daß die Stadtverwaltung
wegen der üblen Dünste , die die Schuttablagerung verur¬
sachte, Forstwart Roh , der mit seiner Frau und mit seinem
Sohn das Opfer des Unglücks wurde , wiederholt veranlaßt
hat , das Haus zu räumen , wozu er sich jedoch nicht ent¬
schließen konnte. Nun ist es ihm und seiner Frau zum Grab
geworden . — Die Schneemassen in Freuden¬
stadt sind trotz des gewesenen Tauwetters noch nicht ge¬
wichen und hindern den Verkehr ungemein . Ta die Finanz¬
mittel der Stadt nicht a -usreichen, die in einem bösen Zu¬
stand befindlichen Straßen , die den Autoverkehr besonders
hindern , zu säubern , hat Kreisleiter Lüdemann alle Volks¬
genossen von Freudenstadt aufgerufen , sich am Säuberungs-
werk zu beteiligen.

Stuttgart , . . sG ^ lv e r d e a e r e l n wird aus -
gelöst,) Am Mittwoch fand rm Landesgewerbsmuscum
eine außerordentliche Generalversammlung des Stuttgarter
Gewerbeveieins statt . Aus dem Beruht über die Auslösung
des Vereins , den der Vorsitzende . Viktor Hochstetler , erstat¬
tete , ist folgendes hcroorzuheben : Der Gewerbeverein muß
aufgelöst werden, nachdem seine Ausgabe in oer Hauptsache
von den Innungen übernommen worden und in den Plan
des ständischen Äufbaus für die Eewerbevereine kein Raum
mehr ist . Nun ist aber die Lage, was den Stuttgarter Ee-
werbeverein belrifst , anders als die oer Eewerbevereine
draußen im Lande In Stuttgart gehören die Eewerbevcr-
einsmitglieder ungefähr zu je einem Drittel dem Handel,
dem Gewerbe und der Industrie an . mährend die Gewerbe¬
oereine draußen in den mittleren und kleineren Städten
weit überwiegend Handwerker in ihren Neihen haben . Die
Auslösung des Cewerbevereins Stuttgart setzt voraus daß
zuerst eine Aenberung der hier in Frage kommenden
Satzungsbestimmungen oorgenommen wiro , da eine Auflö¬
sung des Vereins nur von einer Zweidrittelmehrheit be¬
schlossen werden kann . Diese Satzungsänderung wurde ent¬
sprechend vorgenommen.

TödlicherUnsall. Am Mittwochabend wurde in der
Langen Straße , kurz vor der Kreuzung Hojpiralstraße , ein
sechsjähriger Junge , der sich aus die kurze Deichsel eines
Möbelwagen - Transportanhängers gesetzt hatte , herunler-
geworsen und von dem Anhänger überfahren Er war sofort
tot . Der Führer des Möbelwagens fuhr sehr langsam , da
er eine Hausnummer juchte . Der Unfall ist besonders trau¬
rig . da der getötete Knabe das einzige Kind oer Eltern
war.

Leoicberg , 7 . Febr . (Not der Kleinbauern . ) Eine
große Anzahl kleiner und kleinster Betriebe des Dürrege¬
biets im Hinteren Amt unseres Kreises ist durch die ge¬
ringe Nauhsutterernle des letzten Jahres in schwerste Nah-
rungs - und Futtersorgen gebracht worden Der jetzt noch

l vorhandene , teilweise schon verringerte Viehbestand kann
^ in vielen Fällen nur dann durchgehalten werden , wenn
! Hilfe einsetzt . Aus diesem Grund haben der Kreisleiter , der
i Bezirksbauernsührer , der Kreisamrsleiier und die NSV.
s eine Hilfsaktion für die in Not befindlichen Kleinbauern

des Hinteramts eingeleitel . Die Pariei versucht nun auf
dem Wege einer Futtermittelsammlung im besser gestellten
Strohgäu und durch Aufkauf weiterer benötigter Fmter-

^ mittel diese Not zu beheben.
! Wborach, 7 . Febr . (Tödlicher Sturz .) Der etwa
s 80jährige Leichendesorger Härdiie von hier bcsand sich aus
1 der Rückfahrt von einem Leicheniransport . 2m Auto wurde
' es ihm schlecht . Er wollte anscheinend das Fenster öffnen,
s öffnete dabei aber die Tür und stürzte so unglücklich aus
! dem fahrenden Wagen , daß er nach seiner Einlieserung ins
' Städtische Krankenhaus Ulm verstarb,
l Mittel -Viberach. 7 . Febr . (Ertrunken . ) Vormittags
- vergnügten sich zwei sechsjährige Knaben mit Wersen von
? Steinen in den hochgehenden Raibach. Der kleine Joseph
s des Wagnermeisters Hagel von Oberdorf rutschte aus , fiel
- in den Bach und wurde von den Fluten mitgerissen. Der

s andere Junge holte rasch Hilse herbei. Es gelang auch bald,
: den Verunglückten zu bergen, jedoch konnte der herbeige-
s rusene Arzt nur noch den Tod seststellen.

Lauffen a. N>, 7 . Februar . (Backhaus stürzt ein .) Die
Anwohner d-er Heilbron -ner Straße in Lauffen a . N.
wurden am Montagfrüh in nicht geringen Schrecken ver¬
setzt . Das seit einigen Tagen außer Betrieb befindliche
Backhaus stürzte unter großem Getöse und Krachen
zusammen. Das Dach des Backhauses war seit vielen
Jahren mit starken Rissen durchzogen und dürste durch den
schroffen Temperaturwechsel der letzten Tage in Bewegung
gekommen sein . Der Teil , unter dem sich die Oefen been¬
den, und selbst der etwa iL/ - Meter hohe Kamin stehen noch.
Der Rest muß allerdings auch abgebrochen werden , da Ein¬
sturzgefahr besteht.

SiaalrklrlkM Grsum Mr die NeW ' kM!ndkordnun !l
Stuttgart, 7 Febr. Ueber „Die nationalsozialistischen Leit¬

gedanken im Ausbau von Staats- und Gemeindeverwaltung"
hielt am Mittwoch abend in der Technischen Hochschule Staats¬
sekretärGraue rt vom Reichs - und vreußischen Jiuienmiinste-
rium einen Vortrag. Staatssekretär Trauert, der in SS . - U -u-
iorm erschien, drückte zu Beginn seines Vortrages seine besondere
Freude darüber aus , daß er an diesem Tage zum erstenmal als
Staatssekretär nach Württemberg kommen konnte , um damit den
Gedanken zu verkörpern , daß seine Arbeit im Reichsinnenminr-
sterium auch, vielleicht in noch höherem Maße sogar , den außer¬
preußischen Gebieten gelte. Der Redner betonte den grundsätz¬
lichen Gegen atz der nationalsozialistischen Weltanschauung gegen
das demokratisch- parlamentarisch « System und behandelte dann
die wesentlichen Bestimmungen der neuen Eemeindeorv-
n u n g . wobei er auf die früheren Verhältnisse zurückgriff

Er erläuterte die neue Konstruktion des Eemeinüerats, der
als beratende Körperschaft in Zukunft mit der Verwaltung eine
Einheit , keinen Gegensatz zu ihr bieten wird. Die National¬
sozialistische Partei wird als Repräsentantin des Volks Sie
Gemeinüemitglieder berufen , wobei auch aus den wertvollen
fachmännischen Rar von Nichtmitgliedern nicht verzichtet werden
wird. Di« Einrichtung von Fachbeiräten wird die Arbeits-
ircuüigkeit des Eemeinöerats erhöhen , der bei der Entschließung
über Haushaltspläne und andere besonders wichtige Fragen der
Gemcindcverwaltung vom Bürgermeister gehört werden muß.
Besonders eingehend beschäftigte er sich mit dem Kapitel, das
die Fragen der Finanz- und Wirtschaftspolitik der Gemeinden
regelt. Tie Gemeinüeordnung wendet sich gegen die lieber»
steigerung des Prinzips der Eemeindebetriebe und verlangt
von den Gemeinden die Befolgung des Grundsatzes : Keine Aus¬
gaben ohne Deckung, also ausgeglichenen Etat mit Berücksichti¬
gung der Fehlbeträge aus den früheren Zähren Die Entwick¬
lung de ; Sicuereingänge läßt honen, daß die Gemeinden diese
Forderungen erfüllen können . Die Ordnung der Gemeinde-
ii ranzen wird nur zum Segen der Gesaiiuwirtschaft sein.

Die Einsührungs- und Schlußworte des sehr gut besuchte»
Vortragsabends , dem auch Ministervräsideut Professor Merzen»
thaler und sämtliche Minister sowie führende Vertreter oer
Behörden. Partei , der Wehrmacht und der Polizei beiwohnten,
sprach Wirtschaftsminjster Professor Dr. Lehnich. Die Zuhörer¬
schaft dankte dem Redner durch starken Beifall.

NeWwfh'Unnisler a. D . Segler 68 Mre all
Der von Ludwigsburg gebürtige frühere Reichswehrminister

Eeßler feierte am Mittwoch in stiller Zurückgezogenheit auf
seinem Gut im Allgäu seinen 80 . Geburtstag. Schon früh kam
er nach Bayern , wo er seinem juristischen Studium oblag Nach
Verwendung am Münchener Eewerbegericht wurde er im Zahr«
1911 zum Oberbürgermeister von Rezensburg und im Frühjahr
1914 zum Oberbürgermeister von Nürnberg gewählt. Zm Zahr«
1919 wurde er W>ederausbau -Minister und übernahm nach dem
Kapp- Putsch des Frühjahrs 1920 das Reichswehrministenunr,
an dessen Spitze er beinahe acht Zahle stand Der Zubilar hat
an dem Ausbau der neuen deutschen Wehrmacht großen Anteil.
Auch an anderen Stellen hat er seine vaterländische Pflicht ;»
den Vordergrund gestellt.

W eder -Eröffnung dk? AiMymchis SvaWngen
Spaichingen, 7 Febr . Spaichingen hat die Aufhebung t>e»

Amtsgerichts durch die frühere Regierung nie verwinden können.
Sen, Stadrvoritand. Bürgermeister Thurner , wurde nimmer
müde , gegen das ieiner Stadt zugemuieie, durch nichts begrün¬
dete Opfer anzukämpscn . Es blieb der nationalsozialisliscl)«»
Staatsführung Vorbehalten , das begangene Unrecht wieder gut¬
zumachen U >-ter Einlösung eines von Ministerpräsident Mer-
genthalcr schon im Zahre 1931 gegebenen Versprechens har die
neue württembergische Regierung am 25 . Oktober 1934 die Wie¬
dererrichtung des Amtsgerichts Spaichingen >n Form einer
Zweigstelle des Amtsgerichts Tuttlingen beschlossen . Dieser Tage
fand - n feierlicher Form die Wiedereröffnung statt , die durch ist«
Anwesenheit des Zunenministers Dr Schmid und des Staats¬
sekretärs Walsmann eine besondere Note erhalten hat.

Der Vater hat öre „Salem"
sthon gekannt

unö gern geraucht, genau wie setzt Ser Sohn.
Man schätzt noch Qualität in Stützt nutz Lantz
unü legt noch immer wert auf Traöition.

*
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ßzndel und Verkehr
Wirtschaftliche Wochenrundschau

ProduktenmarU . Än oe, - Geirel 0emailr >-n tzar sich nicht viel
geändert . In beiden Vrotgetreidejorten ist starkes Angebot zu
beobachten , dem seitens der Mühlen nur eine bescheidene Kauf¬
lust gegenübersteht . Am Futtergerreidemarkt ist die Stimmung
weiter fest . Angebot ist kaum vorhanden und die zu den einzel¬
nen Märkten kommende Ware findet sofort Absatz . Der Mehl¬
markt Halle etwas lebhaftere Umsätze.

Warenmarkt . Die Groghandelsindexziffer blieb mit 101 .0 un¬
verändert Die Ziffern für Agrarstosse waren leicht zurückgegan¬
gen . industrielle Rohstoffe und Halbwaren lagen unverändert,
während industrielle Fertigwaren etwas anzogen . Die allge¬
meine Wirtschaftslage zergl eine andauernde Festigkeit . Die
Rohstoffversorgung macht weitere Fortschritte . Zum Teil sind
vereinzelte Besserungen der Ausfuhrverhältnisse festzustellen . In
den ersten zwei Aufbaujahren des Nationalsozialismus ist das
Volkseinkommen um 7 .5 Milliarden gestiegen . Sic werden zu
vermehrter Nachfrage nach Eutern und Leistungen , zu neuen
Arbeitsplätzen , kurz : zu weiterer Gesundung der sozialen , wirt¬
schaftlichen und finanziellen Verhältnisse unseres Volkes bei¬
tragen.

Holzmarkt . Der Holzmarkr zeigt weiter festes Aussehen . In
der Hauptsache konzentriert sich das Interesse auf Qualitäts¬
und Startuölzer Die Preiie blieben unverändert.

Berliner Börse vom 7. Febr . Auch heute hielt sich das Geschäft
in sehr engen Grenzen . Die Tendenz war unregelmäßig . Zu¬
rückhaltung besteht nach wie vor rm Zusammenhang mit den
erörterten weiteren Konversionsplänen . Daraufhin waren die
Anleihemärkte eher etwas schwächer , auch die Umschuldungsan¬
leihe , diese in der Erwägung , daß bei einer Konversion der
Stadtanleihen der augenblickliche Frciverkehrskurs vielleicht et¬
was zu hoch sei . Am Rentenmarkt waren sonst Reichsanleihen
gut behauptet . Am Geldmarkt ist Tagesgeld unverändert 3 .63
bis 3 .87 Prozent . Am Devisenmarkt waren die Veränderungen
nur gering.

Zuchtsarrenmarkt in Böblingen . Veranstalter des am Mitt¬
woch hier abgehaltenen Zuchtfarrenmarktes waren der Fleck¬
viehzuchtverband für den Sülchgau ( umfassend Schwarzwald,
Neckartal , Gäu und Alb ) , sowie der Unterländer Zuchtverband
mit dem Sitz in Ludwigsburg Besuch und Beschickung waren
sehr gut . Der Versteigerung voraus ging eine Prämiierung,
bei der 3 erste . 16 zweite und 18 dritte Preise vergeben wurden.
Die Versteigerung brachte zum Teil sehr hohe Erlöse . Für den
jüngsten aufgetriebenen Farren im Alter von 11 Monaten
wurde der Höchstpreis von 1690 RM . erzielt . Der nächsthöhere
Preis betrug 1540 RM ., der Niederstpreis überhaupt 450 RM.
2m Durchschnitt wurden für Farren mit ersten Preisen 1415
RM ., mit zweiten Preisen 945 . mit dritten Preisen 695 RM.
erlöst . Im Gesamtdurchschniti aller verkauften Tiere kostete je
ein Farre 868 RM . Der Gssamterlös bezifferte sich auf 23 430
RM.

Märkte
Stuttgarter Schlachtviehmarkt vom 7. Februar

Zufuhr : 11 Ochsen , 25 Bullen , 54 Kühe , 41 Fär >en , 145 Käl¬
ber , 614 Schweine . Unverkauft : 2 Ochsen, 3 Bullen , 1b Kühe , 4
Färsen , 32 Schweine

Kälber: feinste Mast - und beste Saugk . 44—47 (42— 46j,
mittl . 40—43 ( 39—41)

Schweine: über 300 Pfd . 49—51 (50—52 ) , von 240—300
Psd . 47—51 ( 50—53) , von 200—240 Pfd 48—51 (o0—52 ) . von
160 - 200 Pfd . 48—50 ( 48- 51) , Sauen 38 - 45 ( 39—46 ) RM.
Marktoerlauf : Großvieh langsam , Kälber lebhaft , Schweine ru-
bia.

„ Schwarz » SlH«r Tu,e * rrit » » ß"

Sountag , 10. Februar:

6 .35 Aus Bremen : Hafenkonzert
8 .15 Zeitangabe , Wetterbericht
8 .20 Nach Frankfurt : Gymnastik (Mucker)
8.40 Bauer , hör zu!
9 .00 Aus Mannheim : Katholische Morgenfeier
9 .45 Lieder von Max Lang

10 .15 Max Halbe liest aus ungedruckten Schriften
10 .30 Sonate in E - Dur
10 .45 Deutsches Volk — Deutsches Erbe
11 .30 Stunde des Chorgesangs
12 .00 Operettenmusik
13.00 Kleines Kapitel der Zeit
13 . 15 Confetti -Musik
13 .50 „Zehn Minuten Erzeugungsschlacht"
14 .00 Aus Frankfurt : „Lachender Kinderfunk"
15 .00 Stunde des Handels und Handwerks
15. 15 Lustiger Nachmittag
17 .00 Aus Mainz : Damensitzung des Mainzer Karnevalvereins
19 .30 Sportbericht
19 .45 Aus Stuttgart : Ehrentag für die schwäbische Dichtung
21 .30 Aus Berlin : 13 . Meisterkonzerl des deutschen Rundsunks
22 .15 Zeitangabe . Nachrichten . Wetter - und Sportbericht
22 .45 „Darf ich Sie zum Tanze bitten ? "

Montag , 11 . Februar:
10.15 „Bismarck"
10.50 Beliebte Baß -Arien
11 .00 2ohs . Brahms
12.00 Nach Frankfurt : Mittagskonzert
13 .15 Nach Frankfurt : Unterhaltungskonzert
15 .30 „Allerlei Tiere und Vögel"
16.00 Aus Breslau : Nachmittagskonzert
17.30 Bunte Liedsolge
18.00 „Uns Jungmädel hat das Winterhilfswerk geholfen"
18 .30 Urzeiten
19.00 Nach Breslau : Tanz - und Unterhaltungskonzert
19 .45 Stuttgarter Tonsetzer
20. 15 Aus Stuttgart : Großer bunter Abend
22 .30 Klaviermusik
23 .00 Aus Köln : Fröhlicher Klang zur nächtlichen Stund'

Schweres Kraftwagenungliick bei Bad Ems — 3 Tote
Koblenz , 8 . Februar . Auf der Landstraße zwischen Dad

Ems und Dausenau ereignete sich Donnerstagabend kurz
nach 20 Uhr ein schweres Kraftwagenungliick , dem drei Po¬
lizeibeamte zum Opfer fielen . Vier Beamte der Koblenzer
Polizei befanden sich in einem Lastkraftwagen auf der
dienstlichen Rückfahrt nach Koblenz . Sie begegneten einem
Personenkraftwagen , dessen Lichter nicht abgeblendet waren.
Ter Führer des Polizeiwagens wollte einen Zusammen¬
stoß vermeiden , geriet dabei jedoch in den Straßengraben.
Der Wagen stieß schließlich gegen eine Weinbergsmauer.

Nr . 33

NSDAP ., Ortsgruppe Alteusteig
Samstagnachmittag von 6—8 Uhr ist Beitragsabrechnung i«

Parteiheim Stellv . Ortsgruppenleiter.

Deutsches Jungvolk in der HA ., Fähulei » 2 Hohenmautel
Das ganze Fähnlein tritt am Samstagmorgen Punkt 9 Uh,

am Rathaus in Walddorf an . Der Fähuleinssiihrer.
Hitlerjugend , Gefolgschaft 4, Schar 1

Der Standort Walddorf hat heute abend Heimabend . U»
8 Uhr ist alles im Heim . Notizblock mitbringen . Scharf.

Hitlerjugend , Schar Simmersfeld
Am Sonntag , 10. Januar , morgens 10 Uhr tritt die Sch«

vollzählig bei der Straßenkreuzung Altenfteig —Simmersfeld-
Zumweiler —Lengenloch an . Scharführer.

Die Beamten wurden herausgeschleudert . Hierbei wurde»
drei Beamte getötet und einer schwer verletzt.
Der spanische Außenminister ohrfeigt einen Abgeordnete»

Madrid , 7 . Februar . In der Donnerstagnachmittag,,
sitzung des spanischen Parlaments gab der Außenminister
Rocha von der Regierungsbank aus einem Abgeordneten
der „Union Republicana " wegen einer anzüglichen unk
beleidigenden Aeußerung eine Ohrfeige.

Warschauer Lichtspielhaus abgebrannt'""
Warschau, 7 . Februar . In dem Warschauer Lichtspiel¬

haus „Gloria " geriet ein Filmstreifen während einer
Probevorsührung in Brand . Das Feuer ergriff in kurzer
Zeit das ganze hölzerne Gebäude , das fast gänzlich nieder¬
brannte . Die wenigen Personen , die bei der Probevorfüh¬
rung anwesend waren , konnten sich retten.

„Radiotelefonisches Frühstück" in Kapstadt und London
London , 7 . Februar . Die Wunder der drahtlosen Tech¬

nik haben am Donnerstag ein „radiotelefonisches Frühstück"
zweier Parteien ermöglicht, die 6000 Meilen voneinander
entfernt waren . Die eine Hälfte des Frühstückstifches war
im Hydeparkhotel in London und die andere in der Funk¬
station von Südafrika , in Kliphuvel , gedeckt worden . Di»
Reden aus London und Kapstadt waren so deutlich zu
hören , als ob sie in ein und demselben Raum gehalten
worden wären.

Gestorben
Herrenberg: Sophie Häustier geb . Knödel.
Sindlingen: Wilhelm Walter , Bauer , 76 I . a.
Oberkollbach: Katharine Schwämmle geb . Psrommer.

Wetter für Samstag
Kräftiger Hochdruck erstreckt sich von den Azoren bis nach

Skandinavien , während sich bei Island ein neues Tiefdruckgebiet
zeigt . Letzteres kommt aber vorerst nicht zur Geltung , so daß für
Samstag zeitweilig ausheiterndes und ziemlich frostiges Wette»
zu erwarten ist.

Ev. Kirchengemrinde Altensteig.

Kicchensteuereinzug
im G 'meindehaus am Samstag . dru 9 . Febr . , nichm . von
2 — 5 Uhr . Ev . Vircheapfl -qe : Reuter.

ISg - LrbeiWikml , Ldtsünn g 2/282, LitkMsig.

Oie Abteilung / iltensteib
veranstaitet am Samstag,
Zen 9 . Pedruar 1935, abends
1930 Ukr im „ Qrünsu
kaum " einen

LAmrLübckMMM
mit nachfolgendem Danr, ?u dem dis vereiirlicue
Limvoknersciralt von ^ itsnstsiZ und OmMbunx
herrlich ein^ eladen wird.

Programme berechtigen rum Eintritt.

Im Volverkauk (durch UederdrinZer ) — .40,
an cler ^ bendkaste K .V1. — .50

^ bteilun ^ slübrer Steck
Oberkeldmerster.
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!
!
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ZlirtigemtiM MMelg 1848.
Morgen Samstag abrnd Uhr im Lokal

Sauvlvcrfammlun
Tagesordnung : Rechenschaft »- und Turnberichte, Wahl des

Vorstandes . Satzungsänderungen ujw.

G Oei Weinstein badet xroL und klein,
G Uzarren kauft man such dort ein!

MS snovo VSI ' lll ' SilUNS

unserer Zciuvsi ^ tvalcier PaZesreitunZ

VSPlUWA elnsn gmsn kllolsl

MW

Wm - lollleilSie
WüMrpWW

M in den ponsslvvsr 'ksn:

8llmstsZ , 9 . fedruar

l . etrter '
HZ meines

lüVkülnr - VkrLsukZ
III llirr-, StiiMtvmü

blütren Sie noch heute
diese OeleZenheit rur Lr-
ZänrunA Ihrer tätlichen
OedlÄuchsZe ^ enstLnde

d°i edr. vmMrS fr, , Lltrmlstz.

Sie beiiWe
Grmeindcordmmg

die soeben verkündet wurde, erscheint sofort
im Verlag W . Kohlhammer-Stuttgart in der
Textausgabe mit amtlicher Begrün¬
dung und ausführlichem Sachregister
Preis drosch, etwa RM . 1 . 50

geb . „ „ 2 . —

Bestellungen erbittet hierauf die

BiMMlmig Lauf, MMelg.

Sonntag
Vs ! 0 Uhr

bei der
Turnhalle
(zu Fuß)

^ 2uverl . Person ^
lUr ckort ^ e Lerirtzsklliale sls
Senergivertr . z-esw kt, bok.
cksuerncker Verckenst. Lerul
U>. ( kostenlos)
NekrinA L Oo. O . m . d. N.

M llnkel/kkein 2018

Samstag vormittag von
9 Uhr ab wird auf der
Freibank

prima Mast»
ochsenfleisch
ausgehauen . d .,s Psd . zu 56 ^

haben jederzeit Erfolg!

Gutes Möbelgeschäft sucht
ein größeres Quantum

Schnittware
gut trocken , auch ein Dil
halbtrocken , gegen Mö¬
bel einzutausche » . Ein
Teil der Ware könnte evt.
auch bar bezahlt werden.

Zu erfragen in der Geschäfts¬
stelle des Blattes.

Verkaufe eine 37 Wochen
trächtige , gute

W - IM
MM

IZZtr .schwer

Braun, Heselbronn.

H ü,°

MM

haben bei : Apotheke DK >
Zckilerjbütven -OlOLeneOsk . !
ktüler ; Zckivarrvald - OroZerie
britr ZcklumberZer ; Lkrist.
kurpksrd jr . ; koren ? Kur jr.
lnd . T . 6eck ; ) . 1VurstLrbsächf. !
l' r. Lekhgrd . Lzenbausen:
Ldr. Lsilkarr : Kadenbachs
blackl . ; Alfred Kuchler . pfalr-
zrakeniveiler : fftiedr . dun ^ ;
Apotheke Lari ksttick ; Qott - «
koed Zckillmxer ; >Val tdork : >
OeorZ Volr und ivo kbskate
sichtbar.

fährt bei genügender Beteili¬
gung zu dem heutigen Var¬
trag von Gustav Adolf
Gedat, dem Perst-sser des
Buches : „ Ein Christ erlebt
die Probleme der Welt " ein
Autobus. Meldungen in
der Buchhandlung Lank.
Di . 321 . Abfahrt b/. ? Uhr.
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